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Altes Kaufhaus verschwindet nach
und nach

Seit Jahren will die Stadt gegen ihre Schandflecken vorge-

hen. Einer davon ist das ehemalige Dillinger Kaufhaus, das

viele Jahre leer stand. Dieses wird nun zurückgebaut.

Die Vorbereitungen für den Teilabriss des ehemaligen Dillinger Kauf-
hauses haben begonnen. FOTO: STADT DILLINGEN/THEOBALD
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DILLINGEN | Es rumpelt, poltert, scheppert und bohrt: Wer

dieser Tage neben dem Dillinger Kaufhaus (DK) steht, hört

nur zu gut, dass drinnen gearbeitet wird. Seit Mitte Mai be-

reitet die Stadt den Teilabriss und Rückbau des ehemaligen

Kaufhauses vor. Nach dem Einrichten der Baustelle ist die

zuständige Baufirma Hartsteinwerk Gihl aus Eppelborn der-

zeit dabei, das Gebäude in der Merziger Straße 23 – 25 zu

entrümpeln. Mit Baggern und Schubkarren räumen die Ar-

beiter das Kaufhaus leer und verlegen Strom- und Wasser-

leitungen für die Bauarbeiten.



Anschließend wird das Gebäude komplett entkernt und

mögliche Schadstoffe entfernt. „Wir gehen davon aus, dass

wir unter anderem Asbest finden werden“, sagt Felix Ema-

nuel, Dezernent des Dillinger Bauamtes. Darüber hinaus be-

ginnt im Mai schon der Rückbau des Parkdecks durch Ab-

brucharbeiten im Außenbereich und der Innenwände. Die

Kelleraußenwände bleiben erhalten. Sind die vorbereitenden

Arbeiten abgeschlossen, kann die beauftragte Baufirma mit

dem eigentlichen Rückbau des Dillinger Kaufhauses inklu-

sive der Kellerbodenplatte beginnen, erläutert Bürgermeis-

ter Franz-Josef Berg im Gespräch mit der SZ. Der Rückbau

soll etwa zwei Monate dauern, das Ende der Bauzeit ist bis

Ende Oktober vorgesehen. Die Kosten für den Teilabriss und

Rückbau liegen nach Angaben der Stadtverwaltung bei rund

einer Millionen Euro. Hier hofft die Stadt noch auf einen Zu-

schuss der Städtebauförderung; einen entsprechenden An-

trag hat die Stadt beim Innenministerium gestellt.

Bürgermeister Franz-Josef Berg ist froh, dass die Arbeiten

am Dillinger Kaufhaus endlich voran gehen, erzählt er. 2019

hat die Stadt das ehemalige Kaufhausgebäude für rund 650 

000 Euro gekauft, „um den städtebaulichen Missstand zu

beseitigen“, sagt Emanuel. Ein Jahr später beschloss der

Stadtrat den Abriss. „Dieser ist der Aufgalopp von mehreren

Großinvestitionen in der Stadt“, sagt Berg. Denn die Hüt-

tenstadt will in den kommenden 15 Jahren ihr Gesicht ver-

ändern und hat hierfür ein sogenanntes städtebauliches

Entwicklungskonzept (ISEK) entwickelt (wir berichteten).

Ein wesentlicher Bestandteil des ISEK ist der Rahmenplan,

der die Entwicklungspotenziale der Innenstadt aufzeigt. Zu-

dem werden im Plan verschiedene Ideen für die Zukunft

grob dargestellt.

Für Dillingen liegt laut dem Planungsbüro „Kernplan“ eine

besonders gute Ausgangssituation vor, da viele Gebäude und

Flächen in der Dillinger Innenstadt sich bereits in Besitz der

Stadt befinden. Schon vor etwa acht Jahren hat die Hütten-

stadt damit begonnen, Gebäude aufzukaufen, um die Innen-



stadt weiterzuentwickeln, wie beispielsweise in der Fußgän-

gerzone mit einem neuen Belag oder den vertikalen Gärten.

Das ISEK sieht insgesamt elf Maßnahmen auf einer Gesamt-

fläche von rund 38 Hektar vor, von denen mehrere auch be-

reits Teil laufender Planungen sind. Dieses Konzept be-

inhaltet etwa die Neugestaltung des Peter-Lamar-Quar-

tiers, des Odilien- und Weinligplatz als multifunktionale

Platzanlagen und des Dillinger Kaufhauses.

Der Derzernent des Dillinger Bauamtes schätzt, dass das DK

in den 70er Jahren erbaut wurde. Darin konnten Kunden

einst Kleidung oder Schreibwaren kaufen, auch eine Gastro-

nomie gab es. Irgendwann war aber das Angebot nicht mehr

zeitgemäß. Ab 2000 stand das Gebäude für fast zehn Jahre

nahezu leer, bevor ein Fitnessstudio in die Räume einzog,

aber wenige Jahre später schon wieder auszog. Zuletzt war

noch eine Videothek in den Räumen angesiedelt, die jedoch

ebenfalls vor ein paar Jahren schließen musste. Seither

stand das ehemaliger Kaufhaus in der Dillinger Innenstadt

wieder leer.

Da die Tiefgarage nicht mehr nutzbar ist und auch der In-

vestitionsbedarf im Gebäude zu hoch sei, kam nur der Abriss

infrage. Berg zufolge ist der Abriss des Kaufhauses wichtig,

um die Fläche für Investoren attraktiver zu gestalten. Denn

für das frei werdende Grundstück sollen Investoren für eine

neue Nutzung gefunden werden. Welche Nutzung dafür in-

frage kommt, ist laut Berg noch offen.



Nach der Entrümpelung des alten Kaufhauses werden Schadstoffe

entsorgt und das Gebäude vollständig entkernt.
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